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Mit vielen Befürworterinnen und Befürwor-
tern der Handarbeit teile ich vorbehaltlos
die Sorge für Gemütspflege und schöpfe-
risches Gestalten. Nur ist diese Sorge
in meinen Augen bei den Knaben min-
destens so angebracht wie bei den Mäd-
chen. Neben Nadelarbeit und Haushalt-
Unterricht eignen sich für Gemütspflege
und schöpferisches Gestalten sicher auch
noch andere Materialien und Arbeitstech-
niken, wie zum Beispiel Musik, Rhythmik,
die Sprache u. a.
Es wird für die meisten von Ihnen, sehr
geehrte Herren, nicht schwer sein, Bil-
dungsprogramme Ihrer Parteien oder Ih-
nen nahestehender Organisationen zu fin-
den, welche genau das verlangen, was die
politisch interessierten Frauenorganisatio-
nen seit Jahren postulieren, und was der
Zweck dieser Einzelinitiative ist, nämlich
die Schaffung einer fairen Chancengleich-
heit für beide Geschlechter in der Schule.
Da Gesetzesänderungen ja nicht immer
rasch zu bewerkstelligen sind, wäre ich
Ihnen dankbar, wenn Sie die Erziehungs-
direktion anweisen würden, in der Zwi-
schenzeit denjenigen Mädchen, deren El-
tern das wünschen, den Besuch des Kna-
benunterrichts statt der Handarbeit und
Hauswirtschaft zu erlauben. Experimente
ohne definitive gesetzliche Grundlage sind
in der Zürcherischen Volksschule schon
öfters und nicht zu ihrem Nachteil ge-
macht worden.

«Hi — Hi — Hinterwäldler!»

Zur Abstimmung über das Frauenstimm-
recht im Fürstentum Liechentstein am 28.
Februar 1971 hatten alle Parteien die Ja-
Parole ausgegeben. Selbst mit Limeriks
wurde für unser Anliegen geworben:

Mit dem Frauenstimmrecht
gewinnen wir alle:
die Frauen
ihre Rechtsgleichheit,
der Staat wertvolle neue Kräfte
und die Männer ein gutes
Gewissen!

Da war eine Dame aus Planken
die liebt' einen Mann
ohne Schranken.
Doch der stimmte «nein»
sie fand das gemein
und begann in der Liebe
zu wanken.

Alles umsonst! Das Fürstentum Liechten-
stein wird vorläufig das letzte europäische
Land bleiben, das seinen Frauen die poli-
tische Gleichberechtigung vorenthält. Bei
einer Wahlbeteiligung von rund 70 Prozent
entschieden sich am Sonntag 1817 Stimm-
bürger für und 1897 gegen die Einführung
des Frauenstimmrechtes auf Landesebene.

Unmittelbar nach Bekanntwerden des ne-
gativen Abstimmungsresultates versam-
melten sich am Sonntagnachmittag vor
dem Regierungsgebäude in Vaduz einige
Dutzend jüngere Liechtensteinerinnen, um
gegen die Ablehnung des Frauenstimm-
rechts zu protestieren. Auf mitgeführten
Transparenten gaben sie ihrer Enttäu-
schung Ausdruck: «Wir schämen uns für
Liechtenstein», «Wir zweifeln an der
Männlichkeit», «Macht euern Dreck allei-
ne». In Sprechchören hiess es: «Hi — Hi —
Hinterwäldler».

Dieser erste Frauendemonstrationszug im
Fürstentum Liechtenstein dehnte sich spä-
ter auch auf die andern Gemeinden aus.
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